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Tag der Demokratie: Menschenrechte sichtbar machen – 
Demokratie braucht Haltung und Menschen, die sie verteidigen 

Nürnberg, 11. September 2026. Nach der Landtagswahl in Sachsen-Anhalt wird erneut deutlich: 
Demokratie ist kein Selbstläufer. Sie lebt von Menschen, die sich einmischen, widersprechen, 
informieren und Verantwortung übernehmen. Zum Internationalen Tag der Demokratie ruft der 
Veranstalterkreis des Deutschen Menschenrechts-Filmpreises (DMFP) deshalb dazu auf, demokratische 
Institutionen und die Zivilgesellschaft entschlossen zu stärken. 

„Gerade jetzt dürfen wir nicht schweigen oder uns zurückziehen. Demokratie braucht eine kritische 
Öffentlichkeit, Medien, die informieren, einordnen und unterschiedliche Perspektiven sichtbar machen, 
Bildung, die kritisches Denken und demokratische Teilhabe fördert, und eine engagierte 
Zivilgesellschaft, sagt DMFP-Koordinator Steffen Kircher. 

Der Deutsche Menschenrechts-Filmpreis versteht sich seit seiner Gründung als unabhängiger, 
zivilgesellschaftlich getragener Akteur an der Schnittstelle von Menschenrechten, Medien und 
gesellschaftspolitischer Bildung. Er zeichnet Filmschaffende aus, die Menschenrechtsverletzungen 
sichtbar machen, Menschenrechtsverteidiger*innen eine Stimme geben und gesellschaftliche Debatten 
anstoßen. Die ausgezeichneten Filme zeigen, wie unverzichtbar eine kritische Öffentlichkeit, mutige 
filmische Auseinandersetzung und engagierte Berichterstattung für den Schutz der Menschenrechte 
sind. 

„Menschenrechte sichtbar machen – das ist unser Auftrag. Film bedeutet für uns, hinzuschauen, wo 
andere wegsehen, sichtbar zu machen, was sonst unsichtbar bleibt, und Menschen miteinander ins 
Gespräch zu bringen. Genau darin liegt seine Kraft“, so Kircher. Dass daraus konkrete Bildungsarbeit 
entsteht, zeigt der DMFP mit „DMFP on tour“ ebenso wie mit seinem Bildungsangebot. Ausgezeichnete 
Filme werden bei Screenings und Filmgesprächen eingesetzt; der Bildungspreis würdigt ausdrücklich 
Produktionen, die sich besonders für Bildungsarbeit eignen. Damit positioniert sich der DMFP seit 
vielen Jahren als Bildungspartner für Schulen und Jugendarbeit. 

Wie wirkungsvoll diese Arbeit sein kann, zeigt beispielhaft „Zelle 5 – Eine Rekonstruktion“ von Mario 
Pfeifer, 2024 mit dem DMFP ausgezeichnet. Der Film rekonstruiert den Tod von Oury Jalloh und macht 
Fragen nach Aufklärung, strukturellem Rassismus und rechtsstaatlicher Verantwortung zum 
Gegenstand öffentlicher Auseinandersetzung. Das Thema Oury Jalloh taucht seit 2006 regelmäßig als 
Inhalte in verschiedenen Filmen auf. Diese öffentliche Darstellung des Themas hat u.a. dazu 
beigetragen, dass der Fall nicht vorzeitig zu den Akten gelegt wurde. 

„Wir erleben, dass Einrichtungen und Strukturen der politischen und kulturellen Bildung, Medien und 
zivilgesellschaftliche Organisationen zunehmend unter Druck geraten und in ihrer Existenz oder 
Unabhängigkeit infrage gestellt werden. Gerade dann müssen wir zusammenstehen. Demokratische 
Kräfte dürfen nicht zulassen, dass die Räume verschwinden, in denen junge Menschen lernen, kritisch 
zu denken, Informationen einzuordnen und für ihre Überzeugungen einzustehen“, betont Kircher. 

Der DMFP appelliert deshalb an alle Demokrat*innen, Institutionen, Medien, Bildungsträger und 
zivilgesellschaftlichen Organisationen, ihre Kräfte zu bündeln und gemeinsam Verantwortung für 
Demokratie übernehmen. Demokratie braucht nicht nur Wahlen. Sie braucht jeden Tag Menschen, die 
sie mit Leben füllen. „Geschichte lehrt uns: Freiheit und Menschenrechte bleiben nur dann stark, wenn 
Menschen für sie eintreten. Unser Beitrag ist klar: Wir geben denjenigen eine Bühne, die hinschauen, 
dokumentieren und widersprechen – und wir schaffen Räume, die Menschen ermutigen, selbst aktiv zu 
werden und sich für Menschenrechte und Demokratie einsetzen“, so Kircher. 

Weitere Informationen: www.menschenrechts-filmpreis.de 
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Der Deutsche Menschenrechts-Filmpreis ist ein unabhängiger Medienwettbewerb und wird im Rhythmus von zwei Jahren 
vergeben. Der Preis und wird aktuell von 20 Organisationen der Zivilgesellschaft gestaltet, finanziert und durchgeführt. Zu den 
Trägern gehören Organisationen der Menschenrechts-, Bildungs-, Kultur- und Medienarbeit, konfessionell geprägte 
Organisationen, Gewerkschaften sowie Wohlfahrtsverbände und kommunale Einrichtungen. Sie sind geeint im Ziel der Achtung 
und Wahrung der Menschenrechte. Zudem unterstützen Verbände und Einzelpersonen den Filmwettbewerb. Die 
Geschäftsführung liegt beim Nürnberger Menschenrechtszentrum e.V. (NMRZ). 


